
FrFrüühgeborene hgeborene 
in den ersten Schuljahrenin den ersten Schuljahren

1. Zeit

2. Planungskompetenz 

3. Basale Kompetenzen

4. Verhaltens- und 
Teilleistungsstörungen 

5. Körperliche Belastbarkeit

6. Selbstbewusstsein



1. Der Faktor 1. Der Faktor „„ZeitZeit““

-- nicht zu frnicht zu früüh einschulenh einschulen
-- Jedes Kind geht sein eigenes Tempo!Jedes Kind geht sein eigenes Tempo!

>> nicht an der Vergleichsgruppe >> nicht an der Vergleichsgruppe „„klebenkleben““
-- Vorschule oder Vorschule oder 

Flexible Eingangsstufe nutzenFlexible Eingangsstufe nutzen
-- Integration gut abwIntegration gut abwäägengen

>>>> Der Alltag muss stimmen.Der Alltag muss stimmen.
Das Kind muss gefordert werden, Das Kind muss gefordert werden, 

ohne ohne ÜÜBERfordertBERfordert zu sein.zu sein.



1. Der Faktor 1. Der Faktor „„ZeitZeit““
SchSchüülerorientierter individualisierter Unterricht lerorientierter individualisierter Unterricht 
ist in den Schulgesetzen list in den Schulgesetzen läängst verankert.ngst verankert.

So zu finden auf
http://grundschule.bildung-
rp.de/
(Eintrag vom 21.10.2007)



Problem erkannt, Gefahr gebannt?

Leider nein!



1. Der Faktor 1. Der Faktor „„ZeitZeit““
Individuelles LernenIndividuelles Lernen muss fmuss füür viele Frr viele Früühchen hchen 

heiheißßenen
>> kleinere Klassen>> kleinere Klassen
>> mehr Lehrerkapazit>> mehr Lehrerkapazitäätt

FreiFrei-- und Wochenplanarbeitund Wochenplanarbeit als als 
„„KKöönigsweg des individuellen nigsweg des individuellen selbstbestimmtenselbstbestimmten
LernensLernens““ kann gerade bei Frkann gerade bei Früühchen scheitern.hchen scheitern.

> Vermeidungsverhalten> Vermeidungsverhalten
> alternative Schulkonzepte?> alternative Schulkonzepte?

>>>> Passgenaue Begleitung ist nPassgenaue Begleitung ist nöötig!tig!



2. Planungskompetenz2. Planungskompetenz

SchwSchwäächen in chen in 
> Handlungsplanung > Handlungsplanung 
> Orientierung > Orientierung 

treten vermehrt und ltreten vermehrt und läänger auf.nger auf.

Individuelle FIndividuelle Föörderungrderung erforderterfordert
>>>> angemessene Strukturierungshilfenangemessene Strukturierungshilfen
>>>> engmaschigere Begleitungengmaschigere Begleitung
>>>> Geduld und LobGeduld und Lob



3. 3. BasaleBasale KompetenzenKompetenzen
SchwSchwäächen bzw. Unreife chen bzw. Unreife 

in den in den „„BasalenBasalen KompetenzenKompetenzen““,,
z.B. z.B. 
AugeAuge--HandHand--Koordination,Koordination,
RaumRaum--LageLage--Wahrnehmung,Wahrnehmung,
FigurFigur--GrundGrund--Wahrnehmung, Wahrnehmung, ……,,

behindern den Lernerfolg wesentlich,behindern den Lernerfolg wesentlich,
>>>> mmüüssen methodischssen methodisch--didaktischdidaktisch

berberüücksichtigt werdencksichtigt werden



3.1 Auge3.1 Auge--HandHand--KoordinationKoordination

Grundlegend fGrundlegend füürr
> Schreibprozess> Schreibprozess
> Mengenerfassung> Mengenerfassung

>>>> mit allen Sinnen lernenmit allen Sinnen lernen
>>>> mehr Zeitmehr Zeit
>>>> Aufgabenstellung, Pensum und Aufgabenstellung, Pensum und 

Arbeitsmaterial mArbeitsmaterial müüssen den speziellen ssen den speziellen 
BedBedüürfnissen angepasst werdenrfnissen angepasst werden



3.1.1 3.1.1 GraphomotorikGraphomotorik

StStöörungen der rungen der 
Feinmotorik bzw. Feinmotorik bzw. 
der Kraftdosierungder Kraftdosierung

> sehr ungelenkes Malen, > sehr ungelenkes Malen, 
Schreiben und AusschneidenSchreiben und Ausschneiden

>> >> Stift und Lineatur individuell anpassen,Stift und Lineatur individuell anpassen,
evtl. Laptop gestatten evtl. Laptop gestatten 
>>>> lernzielorientierteslernzielorientiertes ArbeitenArbeiten



3.2 Raum3.2 Raum--LageLage--WahrnehmungWahrnehmung
ÄÄhnliche Buchstabenhnliche Buchstaben ((d,b,q,pd,b,q,p oder ei oder ei –– ieie) ) 

werden werden üüber Gebber Gebüühr lange vertauscht.hr lange vertauscht.
> Beim > Beim LesenLesen behindern Buchstabenverdrehungen behindern Buchstabenverdrehungen 

den Lesefluss. den Lesefluss. >>Lesefrust statt >>Lesefrust statt ––lustlust

Die Die Zeile zu haltenZeile zu halten bzw. wieder zu finden,bzw. wieder zu finden,
ffäällt den Kindern schwer. llt den Kindern schwer. 

> Abschreiben> Abschreiben dauert lange und ist fehlerhaft.dauert lange und ist fehlerhaft.
>> aufw>> aufwäändiges Abschreiben vermeiden!ndiges Abschreiben vermeiden!

>> >> Das Kind muss trotz Das Kind muss trotz „„NormalbegabungNormalbegabung““
mehr Energiemehr Energie aufwenden aufwenden 

und und mehr Zeitmehr Zeit haben, haben, 
um das gleiche Lernziel zu erreichen.um das gleiche Lernziel zu erreichen.



3.2 Raum3.2 Raum--LageLage--WahrnehmungWahrnehmung

TabellenTabellen als als 
Rechenaufgaben Rechenaufgaben 
kköönnen nur schwer nnen nur schwer 
bewbewäältigt werden. ltigt werden. 
Die Rechenaufgabe Die Rechenaufgabe 
selbst kann jedoch selbst kann jedoch 
gelgelööst werden.st werden.

>> Die Komplexit>> Die Komplexitäät des Lernwegs darf t des Lernwegs darf 
das Erreichen und Festigen das Erreichen und Festigen 
des Lernziels nicht verhindern.des Lernziels nicht verhindern.

>>>> Hilfsmittel!  Tabellen dosiert einsetzen!Hilfsmittel!  Tabellen dosiert einsetzen!



3.3 Figur3.3 Figur--GrundGrund--Wahrnehmung Wahrnehmung 
> aus einem Liniengewirr > aus einem Liniengewirr visuellvisuell

sinnvolle Strukturen sinnvolle Strukturen 
herausdifferenzieren herausdifferenzieren 

> Relevantes von Irrelevantem > Relevantes von Irrelevantem 
trennen, auch trennen, auch akustischakustisch

> etwas im Ranzen, auf einer > etwas im Ranzen, auf einer 
Seite oder dem Schreibtisch Seite oder dem Schreibtisch 
findenfinden

> Mengenerfassung> Mengenerfassung

>>>> strukturierte Arbeitsmaterialien, gute Kontraste,strukturierte Arbeitsmaterialien, gute Kontraste,
evtl. Wichtiges farbig unterlegenevtl. Wichtiges farbig unterlegen



3.4 Weitere Wahrnehmungs3.4 Weitere Wahrnehmungs--
schwschwäächenchen

> Optische Differenzierung> Optische Differenzierung
>>>> KIMKIM--SpieleSpiele

> Optische Gliederung> Optische Gliederung
>>>> StrukturierungshilfenStrukturierungshilfen

> Visuelle und akustische > Visuelle und akustische SerialitSerialitäätt
>>>> Arbeitsanweisungen immer klar, Arbeitsanweisungen immer klar, 

knapp und mehrmals gebenknapp und mehrmals geben



4. Verhaltens4. Verhaltens-- und Teilleistungsstund Teilleistungsstöörungenrungen
4.1 4.1 AD(H)S = Aufmerksamkeits-Defizit-

(Hyperaktivitäts)-Syndrom
(bei 6% der Reif(bei 6% der Reif--, aber 30% der Fr, aber 30% der Früühgeborenen)hgeborenen)

>>>> fundierte Diagnose und Therapiefundierte Diagnose und Therapie
medikamentmedikamentöös/verhaltenstherapeutischs/verhaltenstherapeutisch

>> >> hhääufiger ufiger üüben in kleineren Einheitenben in kleineren Einheiten
>> Motivation>> Motivation

>>>> ststäändiger Informationsaustausch!!!ndiger Informationsaustausch!!!



4. Verhaltens4. Verhaltens-- und Teilleistungsstund Teilleistungsstöörungenrungen
4.2 Lese4.2 Lese--RechtschreibRechtschreib--SchwSchwäächeche

(5(5--10% aller Kinder, bis zu 26% der 10% aller Kinder, bis zu 26% der AD(H)SAD(H)S--KinderKinder))

> individueller F> individueller Föörderplanrderplan
> nur bis Klasse 10> nur bis Klasse 10
> Lehrerausbildung ???> Lehrerausbildung ???

Leistungsbewertung (KMK Nov. 2007):
> Nachteilsausgleich
> Würdigung des individuellen Lernfortschritts
> stärkere Gewichtung der mündl. Leistungen
> zeitweise Verzicht auf Rechtschreibnoten
> kein Notenschutz in Abschlussprüfungen!



4. Verhaltens4. Verhaltens-- und Teilleistungsstund Teilleistungsstöörungenrungen

4.3 4.3 DyskalkulieDyskalkulie (Rechenschw(Rechenschwääche)che)

RechenstRechenstöörung bei 4,4 rung bei 4,4 –– 6,7% aller Kinder,6,7% aller Kinder,
aber 12aber 12--30% der 30% der AD(H)SAD(H)S--KinderKinder..

RechenschwRechenschwääche bei zusche bei zusäätzlich 15% aller Kinder.tzlich 15% aller Kinder.

Bei 17Bei 17--60% der Kinder mit Rechenst60% der Kinder mit Rechenstöörung liegt rung liegt zuszusäätzltzl. LRS vor.. LRS vor.

KMK 2007:  > kein Verzicht auf BewertungKMK 2007:  > kein Verzicht auf Bewertung
> > „„differenzierte innerschulische Fdifferenzierte innerschulische Föörderungrderung““



5. K5. Köörperliche Belastbarkeitrperliche Belastbarkeit
>>>> KrKrääfte sparen!fte sparen!

„„LogistischLogistisch““::
>> verkverküürzte Wegerzte Wege
>> Busfahrten Busfahrten entstressenentstressen
>> evtl. 2. Bevtl. 2. Büüchersatz, chersatz, TrolleyTrolley

DidaktischDidaktisch--methodisch:methodisch:
>> keine Fleikeine Fleißßaufgabenaufgaben
>> BeschrBeschräänkung auf das Wesentlichenkung auf das Wesentliche
>> Struktur, Rhythmus, Wiederholung Struktur, Rhythmus, Wiederholung 
>> kküürzere Lernphasen, mehr Pausenrzere Lernphasen, mehr Pausen



6. Selbstbewusstsein6. Selbstbewusstsein

Permanentes ZurPermanentes Zurüückfallen ckfallen 
hinter die anderen hinter die anderen 

frustriert ungemein.frustriert ungemein.

>>>> StStäärkung des Selbstwerts im rkung des Selbstwerts im 
auaußßerschulischen Bereich dringend nerschulischen Bereich dringend nöötigtig

Sport und Bewegung im FreienSport und Bewegung im Freien
Tierische FreundeTierische Freunde
Singen, Spielen, GruppenerlebnisseSingen, Spielen, Gruppenerlebnisse
HobbiesHobbies



Werden Werden 
unsere unsere 

FrFrüühchen hchen 
ihren ihren 

schulischen schulischen 
Weg motiviert Weg motiviert 

gehen gehen 
kköönnen?nnen?



MMüüssen sie ssen sie 
irgendwann irgendwann 
aufgeben?aufgeben?



Oder Oder 
werden sie werden sie 

ihr Ziel ihr Ziel 
erreichenerreichen
kköönnen?nnen?



DemnDemnäächst chst ……

Download derDownload der
BroschBroschüürere
aufauf
www.fruehgeborenewww.fruehgeborene--rlp.derlp.de,,

Bestellung unterBestellung unter
info@fruehgeboreneinfo@fruehgeborene--rlp.derlp.de


